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Karlsruher Zeitun
N r . 3. Donnerstag , den 3 Znm

Itti » Stadt Hamburg . — Kurheffm. Würtrmkr - . — D 'LntMrk -. ZrankrttH. (D 'sP«titteukh. :rM «r °> — Destreich .

Nußland. (Petersburg. Warschau .) — Schweiz . — Türkei»

Freie Stadt Hamb ü r g.

Hiesige Zeitungen vom 28°. Dez. enthalten Folgendes :
„ Die in unser Matt auS den hannoverischen Nachrichten
anfgenoinmene Anführung von einer Hülfe , um die Se .
fpan . Maj . auSwärtS angesucht habe , ist , wie wir
gründlich unterrichtet worden sind , ohne alle Wahrheit ,
und war , wie wir uns selbst durch Vergleichung be-
lehrt Heiden , wohl nur aus Unachtsamkeit in lene Nach -
richten , auS einem engl . Blatte , das sich , w»e ein je»
der weiß , der Aufnahme von Mittheilungen Uebeir
gesinnter oft leichtsinnig genug hingieht , überge -
gangen . "

Auch « ff « n.

Es befinden sich in diesem Augenblicke zwei Mäktntr
zu Kassel , gcborne Hessen , die beide nach langer Ab¬
wesenheit auS fernen Gegenten jenseits des Ozeans nach
ihrem Vaterland » zurükgekehrt sind , dem sie so sehr
zur Ebre gereichen. Der »rnc isi der Major Dross , ein
sehr geschrkter Arlillerieoifizier , der in Diensten deS in
vorigem Zähre mit Tode abgegangenen vormaligen Kö¬
nigs Heinrich ( Christoph ) von Hayti die SleÜe eineS
Gencraidiickrors der SH lilloie bekleidete. Da er meh¬
rere Jahre auf Sr . Domingo zubrachie , und vcm al¬
len ^ , waS dort vorgefallcn ist , alö Augenzeuge zu er¬
zählen weiß , so ist er im Stande , die interessankrsien
Notizen über die Lage der Dinge auf der Insel Hayti
mitzukderlen . Dieser erfahrne theoretisch und praktisch
gebildete Militär wurde von unsirm Kuifürsten sehr gnä¬
dig ausgenommen , erhält einstweilen Wartgeld , und
wird bald »ine seinen Verdiensten und Kenmmssen ange¬
messene Anstellung im aktiven Dienste bei der kurheff.
Armee erhalten . Der andere ist Hr . von Eschwege ,
auch als Schriftsteller im Fache der Mineralogie und
Hüttenkunde bekannt , kec vor etwa l3 fahrest von Kas
sel nach Brasilien gieng , und dorr von de. kdn. portu¬
giesischen Regierung unter sehr voril ' i hasten Bedin¬
gungen als Generaldirektsr der biasilian .' schen Bergwerke
angestcsir wttkbss Nstch bkk Messe beö Königs phff

Rlo -Icineiro har er nUb Brasilien verlassen , und ist über
London und Paris zu Kassel eingekroffen , um in Deutsch »
land abzuwarten , wie sich die neue Ordnung der Dinge
i« Südamerika gestalten wird .

W ü r t t m b e r g»

Fortsetzung des Auszugs auS her königl . Dekkara ,
lion dev staatsrechtlichen Verhältnisse des vormals
reichsunmittelbareu AdelS : Im Falle der Derzichlung
auf die Gerichtsbarkeit werden den dazu berechtigten rit ,
rerschaftlichen Gutsbesitzern folgende Rechte eingeräumt :
s) Hat jeder Besitzer eines immatrikulirten Ritterguts
die Befugniß , gleich den königl . Kameralbtamten , dir
mit dem Gute verbundenen liquiden Gefälle , den ge¬
genwärtigen oder künftigen gesezltchen Bestimmungen
gemäß , exekutorisch beizurreiben ; b) die Rittergutsbe¬
sitzer genießen in Hinsicht dieser Gefälle die nämlichen
Vorzugsrechte , wie die königl . Kameralämter ; v) auch
wird ihnen auf das Vermögen ihrer Beamten und Ver¬
walter wegen aller auS der Gutsverwaltung entspringen »
den Verbindlichkeiten eben das gefezliche Pfandrecht ,
welches den Gemeinden zusteht , eingeräumt . An den¬
jenigen Orten , w » die ritlerschckftlichen Gutsbesitzer die
Patrimonialgerichtsbarkeit , den deshalb getroffenen Be¬
stimmungen gemäß , auszuüben das Recht haben , steht
ihnen auch di « OrrSpolizei unter der Bedingung zu , die¬
selbe durch einen eiqenks dazu bestellten Beamten verwal¬
ten zu lassen. Die Munizipalverwalrung in den ritter «
schaftlichen Ortschaften muß der im übrigen Thcile des
Königreichs stets völlig gleich seyn ; sie bleiben den
Oderamtsbezirken und Amtskörperschaften , zu denen sie
bisher gehörten , zugetheilr . Der geftzlrche Grundsa ^
der Trennung der Polizei - von der Justizverwaltung
muß auch in den ritterschaftlichen Besitzungen zur An¬
wendung gebracht werden . Der rinsrschaftliche Psli -
zeibeamte hat unter der Leitung und Aufsicht deS Obere
amkMannS deS betreffenden Oberamts alle diesem z«Ae-
henden AmtSbefugnisse , insofern sie die niedere Polizei
betreffen , der Vorschrift der Gesetze und den AnorSnrm -
gm der ppkgeftzttkj kötrigl . Stellest gemäß , auSMHe »,
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Der Rekurs von den hiernach bis auf eine Geldbußevon 10 ReichSthalern und eiire Freiheitsstrafe von ö Ta¬gen zu erstreckende» Strafverfügungen der Patrimonial -amtleute gehl unmittelbar an di- königl . - vorgesezteAreiSregierung .

( Fortsetzung folgte)

Dänemark .
Kopenhagen , den 22 . Dez . Die Fühnrnfch «Zeitung enthält Folgendes : „ Es freut de« Redakteur ,jezk berichten zu können , daß der ausqervanderte Stu¬dent Clod nicht allein glüklich in das Vaterland zurük -gekehrt ist , sondern auch , welches noch daS beste ist ,daß alles , was über irgend eine , unfern Landsmannentehrende Einkerkerung im Ausland « erzählt worden ,ihm von den deutschen Zeitungen fälschlich angedich¬tet ist."

Frankreich .
Paris , den SO. Dez . Ein Bericht der PetitionS -kommissio» , durch den Gey . Donnsdieu abgestattet ,füllte den größten Th " l der gestrigen Sitzung der De -Pulirtenkammer aus . Unter den vorgetragenen Petitio¬nen war nur eine , welche einige Aufmerksamkeit aufsich zog , und ziemlich lebhafte Debatten veranlaßt - ; eSwar die eines Hrn . Crestin zu Gray , der sich beschwert,von dem Justizminister willkührlich auf der Advokaten ?liste auSgestrichen worden zu feyn , und die Aufhebungdieser eigenmächtigen Verfügung verlangt . Die Kom¬mission schlug die Verweisung dieser Petition an gedach¬ten Minister vor ; die Mehrheit der Versammlung ent¬schied aber für dtr Tagesordnung . Die Kammer Hatsich Hierauf bis Mitwoch , den 2. Jan . , vertagt .Der König hat tzesier« Vormittags der verwiklwe -len Frau Gräfin Rapp ein« Privalaudienz gegeben.Dir zu 5 v. h. kvnsvlidirtrn Fonds standen gesternhier zu LSf , und dir Bankaktie « zu löyo Fr»

O r st r « i ch.
W ien , drn 2 ? . Dez . Bei der k. k. Urmte habenfick unter andern folgende Peränderungen ergeben : Jo¬hann von Foilh , Generalmajor und Brigadier , wurde

zum Festungskommandanten in Ragusa enannt . Be¬
fördert wurden : Zu Generalmajoren , die OberstenAn -
gust .Graf von Leiningen - Westexburg , von ErzherzogRainer Infanterieregiment , mit der Anstellung als Bri¬
gadier zu Grätz , und Leonhard Freiherr von Rvthkirchund Panthen , vom Generalquartiermeisterstabe , milder
Anstellung als Brigadier zu Klagenfurt . Wieder ange¬stellt wurde : Friedrich Wilhelm Graf von Schlottheim ,Generalmajor in Pension , als Brigadier in Galizien .In Pensionsstand wurden versezn der Feldmarschall¬lieutenant Theodor Freiherr von Wacquant - Geozelles ,Dlvisions - und Militärkommandant zu Troppau , initeiner Zulage zur normalmästge « „Pension ; die General¬

majore , Johann Schmelzern vo « Vissmannsegg , Bri ,gadier uns Festungskommandant zu Ragusa ; Jgna »Freiherr Csivich von Rohr und Elem « S GresselbergEdler von Hohenfvrst , mit der höhere « Genera ),va,jorSpension .

Rußland .
Petersburg , de« it . Dez . ( Fortsetzung .) Se .Maj . Hahr« anden dirigirenden Senat einen UkaS v. 22 .Ökt . , die Häfen am schwarzen und asowsche« Meer «betretend , erlasse« . Um die Handelsgeschäfte zu regrülarisiren und die Ausführung der Quarantainevorschrif -ten zu sickern , sollen künftig die Zivischefs von Odes¬sa , Taganrog und Feodosia unter dem Militärgouver -neur von Cherson stehen , indem sie sich nach dem vonSr . Maj . genehmigten Reglement in Betreff der Zivil -chefS von Kertsch- Euikal für die S .efnung des HaftnSKertsch richten .

Warschau , den 1ö. Dez . Der kaiserl . russ. kvm-mandirende General , Graf Ostermann Tolsioy , ist hiereingctroffen .

G ch w e i j .
Stürme , wie seit Menschengedenken in der Schweiz»licht erlebt worden , haben in der Nacht vor dem Christ -tag (24 . Dez .) in einigen Gegenden ausserordentlichenSchaden verursacht . In Altstätten inr. Rheinthal wur¬de gm 24 . schon Abends st Uhr durch Tromm -lschlag zurWachsamkeit vor Feuersgefahr gemahnt . Der Windwurde immer heftiger , „und gegen ii Uhr endlich zumOrkan . Bis gegen 4 Uhr Morgens erfylgten Stößeauf Stöße . Die Häuser wankten . Wer im Bette war ,der befand sich darin wie in einer Wiege . In allen Häu¬sern war Licht bis deS Morgens . Als dieser endlich an¬

gebrochen , kroch jeder auf sein Dach und stikte die Lö¬
cher auS , und glüklich , wer etwas hatte , UM damit
auszusiicken . Manchem armen Bauern wurde die gan¬ze Decke seine Hauses über dem Kopfe hinweggeschleu¬dert . Ein Wald , die schwarze Weide genannt , stro¬
tzend von schönem Bauholz , liegt grdßtentheils zer¬schmettert da . Von Oberried und den obern Gegendendes Rheinthals vernimmt man eben den Jammer . Ge¬
gen Mitternacht wollten Manche Erdbeben verspürt ha¬ben ; vielleicht aber hatten ste die gewaltigen Wlydstöße
getäuscht . Glaubwürdige Personen versichern , nächst
Altstätten ( auch bei St . Gallen ) feurige Meteore gese¬hen zu haben ,

Türkei .

( AuS dem östreichischen Beobachter vom 27 - Dez .)Berichte aus K on st an tin opel vom 8 . Dez . , in wel¬
chen weder . von Janitscharen - Aufständen , noch von son¬
stigen Störungen der öffentlichen Ruhe dieRede ist , ent¬
halten unter andern folgende Neuigkeiten : Die von de:
kaiserl . östreichischen und der königl . grvßbritannischin
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Gesandtschaft , in Betreff verschiedener Von fanatischen

Individuen verübter Exzesse , an die Pforte gerichteten

« achdrüklichen Vorstellungen haben ihren Endzwek

nicht verfehlt . Ein Regierungsbefehl ( Bujuruldi ) , der

die größte Strenge gegen alle Vergehungen dieser Art

vorschreibt , und wovon hierbei eine Uebersetzung folgt ,

ist am 30 . Nov . öffentlich bekannt gemacht worden :

Regierungsbefehl , der am ZO . Nov . öffent¬

lich verlesen worden . Die Treulosigkeit der von
der griechischen Nation angezetkelten verrätherischen Em¬

pörung hat alle Muselmänner , groß und klein , vereint ,

um einmülhig zu den Waffen zu greifen , und eine

kriegerische Stellung anzunehmen . ES liegt aber der

Regierung nur allein ob , jene der aufn
'ihrischen Razas

zu bestrafen , welche wirklich des HockverrathS schuldig

sind ; dies geschieht auch mit Eifer und Sorgfalt , wenn

ihr die des Verbrechens Ueberwieftnen in die Hände fal «

len . Jene hingegen , welche mit keiner Schuld belastet ,

friedlich und ehrsam ihren Geschäften obliegen , müssen

auch auf alle nur mögliche Art gcschüzt und gesichert

werden . Daher ergiengen bereits vor einiger Zeit die

gemessensten Befehle an die betreffenden Behörden , und

es wurden Fermane kund gemacht , vermöge welcher die

unschuldigen RajaS weder belästigt noch bestraft , und

auch die Unterthanen der mit der hohen Pforte in Frie¬

dens , und Freundschaftsverhältnissen stehenden Mächte

und alle ihre Angehörigen weder beleidigt noch gefährdet

werden sollen . Dennoch haben einige übelgesinnte , un¬

gesittete und thörickte Menschen diese Befehle übertreten ,

und Handlungen verübt , welche dem Willen der hohen

Pforre ganz zuwidersaufen , daher sich die Regierung

bestimmt sieht , diejenigen , welche sich dergleichen Aus¬

schweifungen zu Schulden kommen lasseen , künftighin

ohne Verzug verhaften und ohne Gnade züchtigen zu

lassen . Die hohe Pforte bestätigt durch den gegenwär¬

tigen Erlaß auch all « ähnliche frühere Befehle in den

gemessensten Ausdrücken ; man hüte sich daher in Zukunft ,

die friedlichen Rajas und ordentliche » , ihren Geschäften

obliegenden Leu/e , welchen Standes sie auch ftyn mö¬

gen , auf w « S immer für eine Art zu beleidigen , und

verfahre auch auf gleiche Weife mit den Unterthanen

fremder befreundeter Mächte . Es ergeht demnach an alle

Orksobrigkeiten und Polizeibeamten dieser hohe , neue

und gemessene Befehl , ihr Augenmerk besonders darauf

zu richten , daß den Rajas , die an Aufruhr und Ver¬

schwörung keinen Theil haben , und den Unterthanen der

fremden , mit der hohen Pforte in Friedens - und Freund¬

schaftsverhältnissen stehenden Mächte kein Leid oder Be¬

leidigung widerfahre . Jeder ruchlose Ueberlrcter dieses

Befehls , welcher sich dadurch an dem heiligen Gesetze

versündiget , werde auf baS schärfste durch den Vorsteher
des KorpS , dem er angehört , bestraft . Gegenwärtige
erneuerte Verordnung , die aufs strengste gehandhabt
weiden , und insbesondere auch jedem Mißbrauch , der mit

Feuergewehr getrieben werden könnte , Einhalt thun soll ,
ergeht zu diesem Ende an alle Befehlshaber und Magi -

stralspitfonen , damit sie für deren Vollstreckung Sorge

tragen , und persönlich haften . — Di « Absetzung deS

vorigen Reis - Effendi hatte einige Stockung in die diplo -

matifchen Verhandlungen gebracht ; in den lejten Wo¬

chen haben aber verschiedene Konferenzen mit den aus¬

wärtigen Gesandten statt gehabt , welchen der jetzige

Reis - Effendi , der Kadiasker von Rumelien , und Ga -

nib Effendi , einer der erfahrensten türkischen Geschäfts ,

männer , - er das Amt deS Reis - Effendi bis zum Aus¬

bruch der griechischen Rebellion verwaltet hatte , beiwohn¬

ten . — Direkte und zuverlässige Nachrichten auS Tehe¬

ran vom ly . Okt . haben die Versicherung gebracht , daß

der Krieg mit Persien entweder bereits beendigt ist , oder

in Kurzem aufhören wird . Man war am Hofe zu Te¬

heran bloß von dem Einfalle deS Prinzen Mohamcd

AliMirsain das Paschalik von Bagdad unterrichtet , wo¬

zu man jedoch keinen Befehl gegeben zu haben behaup ,

tete , und der übrigens ohne Erfolg geblieben ist . Da¬

gegen wollte man nichts von Kriegsoperationen am ober »

Euphrat wissen , und versicherte , daß der Statthalter

von Tabris , Abbas Mirsa , des Schah
' S zweiter Sohn

und Thronfolger , nie dazu ermächtigt gewesen fey , und

daß , wenn in Armenien Feindseligkeiten statt gehabt ha¬

ben sollten , solche bloß die Sache der immer zu Krieg

und Raub bereiten Kurden ftyn könnten . Wie es sich

nun mit diesen frühern Vorfällen auch verhalten mag ,

so ist doch gewiß , daß der Schah von Persien aufs be¬

stimmteste erklärt hak , «S fey keineswegs seine Absicht ,

einen Krieg mit der Pforte anzufangen , und daß an bei¬

de Prinzen die gemessensten Befehle ergangen sind , sich

keine Feindseligkeiten gegen die türkischen Provinzen zu
erlauben . Es ist nun zu erwarten , ob auf diese Nach¬

richten die Pforte ihre gegen Persien erlassene Kriegser¬

klärung zurükneymen wird . ( Obige Nachrichten auS

Konstantinopel sind neuer , als jene , welche vor einigen

Tagen bald die Verwerfung , bald die Annahme des ruf ,

sifchen Ultimatum » von Seite der Pforte ankündigten .

Eine , wie die andere dieser Nachrichten scheint daher vor

der Hand wenig Glauben zu verdienen , eben so wenig ,
als waS die Straßburger Zeitung vom 1 . Jan . in einem

aus Frankfurt vom 27 . Dez . batikten und mit * bezeich¬

net «» Artikel sagt , und also anhebt : Ich habe Ihnen

eine große Neuigkeit zu melkken. Der Krieg gegen die

Türken ist , in vollkommenem Einverständmg der fünf

großen Mächte , beschlossen worden . So lauten näm¬

lich durch ausserordentliche Gelegenheit hier angelangte

Briefe auS Wien , deren Glaubwürdigkeit nicht zu be-°

zweiflen ist rc .)
( Aus dein Korrespondenten v . u . f . Deutschland .)

Von der Donau , den 26 . Dez . Man hat neuere

Berichte aus Alexandrien in Egypten erhalten , nach wel¬

chen sich persische Agenten bei den Wechabiten befinden ,
und dieselben zu Feindseligkeiten gegen die Pforte und

zum Borrücken bewogen haben . Einer dieser Berichte

behauptet , daß sich bereits ein starkes wechabitischcS

Korps mit derjenigen persischen Armee vereinigt hatte ,
die an den Tigris vorgedrungen ist , was aber nickt sehr

wahrscheinlich zu ftyn scheint . Nach eben diesen Berich -
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<en herrscht ein weitumfassen - erPlan , umdemottvman -Nischen Reiche ein End« zu machen , und zu der Vollzie¬hung dieses Plan - werden alle und jede Feinde der PforteMitwirken . Daher schreiben sich denn auch die verschie¬denen in Syrien und den angranzenden Provinzen auS -- ebi ochenen Empörungen « welche zum Nachtheil der ver¬schiedenen Pascha 's , di « gegen die Perser marschierensollen , nicht unbedeutende Diversionen machen . Jedoch

hatte man in Alexandrien bestimmte Na chricht , daß Bag¬dad sich nicht allein noch in der Gewalt der Türken be¬findet , sondern daß die Perser auch nicht bis in die Nä¬he dieser Stadt vorgedrungen firw , rndem der P ischavon Bagdad einige Stunden vorwärts , in der Richtungvon Baffora , eine verschanzte Stellung genommen hat ,in welcher er die Verstärkungen , die ihm zukommen , a »sich ziehen will , bevor er die Perser angreift .

Auszug aus den Karlsruher Witterungs beobach t un gen .
2 . Januar . Barometer Thermo Meter Hygrometer WindMorgens 6 s 27 Zolk 6,0 Linien 4,5 Grad über 0 65 Grab Süd weitMittags is 27 Zell 7,5 Linien 4,2 Grad über 0 65 Grad StidrvsftNachtS 10 27 Zoll 7,6 Linien Z,i Grad über 0 65 Grad SüdwefiDicht bedekler Himmel und regnerisch ; etwas lichter , dann wieder bewölkt und zuweilen Regen ; dünn ver¬schleiert , ein Mondhof von großem Durchmesser ; nach Osten zu heiler .

Musik - Anzeige .
Ein neues Verzeichniß von fünfzehn Journalen für Ge¬

sang , Klavier , Guiiarre , Flöte , Violine , welche mit hemJahr - 622 in der musikalischen Leihbibliothek in Umlaufgesezt werden , ist in Nr . 4 , nächst vcm LinkercheirnerThvrin Karlsruhe , bei Galerikdiener Breys « cher , woselbstman jederzeit ins Abonnement treten kann , gratis zuhaben .
Zürich , im Dezember 1821 .

Hans Georg Nägeli .

Karlsruhe . sWirthshaus - Verstelgerung .stAuf Samstag , den ig . Jan . 1822 , Nachmittags 2 Uhr, wirdnunmehr das den Erven der verstorbenen Philipp Jakob Ger -h ar d ' schen Ehefrau zu Rintheim angehLrige zweistöckige Hausmit der Schildwirihschaftegerrchkeit zum Hirsch , wie solchesschon einmal ausgeschrieben worden ist , in der Behausungleibst , mit Raüfikationsvorbehalt versteigert ; wozu die Liebha¬ber eiugcladen werden .
Karlsruhe , den 22 . Dez . 1H21.

Großherzvgliches Landairttsrevisorat .'
Rheinländer .

Karlsruhe . sNachricht . st Um mehrere Anfragen ,ob ick der Verfasser der Brochüre : „ Die Amrsrevisoraie undderen Reformation , eine chemische Zerlegung , von einem Bad .Awterevisor , Stuttgart 1821- ' , scy , auf einmal zu beantwor¬ten , erkläre ich hiermit , Laß ich nicht der Verfasser bin , in¬dem die gehörige Besorgung meiner Dienstgeschäste , und diebessere Bildung junger Scribeiiten in meiner Prioatanstatt , mirkeine Zeit übrig lassen , andern ein 8iznnin » ervilitstis aber¬witzig anzudichtrn , und mit chemischen Zerlegungen mich ab-lUgeben.
Sonma - , den 3o . Dez , 821.

Landanitsrevi '
sor Rheinländer .

Eppingen . sTheilungskommissärs - un - In -
z i p ie n tc n - G cs uch . st Für einen TheilungSkommiffär undeinen Inzipienten sind Stellen offen bei dem

Amlsrevrsorat Eppingen .

Darm stad t . fAusforderung — den über dasVermögen des § reiheren Otto von Gcmm In¬gen zu Wolf Stehlen erkan » tenÄonkursbetr . stDas Großherzvgl - Hessische Hvfgcnchk dahier hak unterm Zo .Nov . l - I . über das in den Großherzozl Hessischen Landengelegene Vermögen des Freiherr » Qtro von Gcniminqenzu Wolfs kehlen , gegen welchen auch schon bei dem Groß «Herzog ! . Badischen Hofgericht zu Mannheim ein Konkursver¬fahren cröfncr ist , de » Konkurs erkannt . E - werden daheralle diejenigen , welche eine» rechtlichen Anspruch aus irgendeinem Grund an gedachtes Vermögen erbeben zu können ver¬meinen , hiermit aufgefordert , solchen um so gewisser
Donnerstag , den 7 . Febr 182s ,

Morgens 8 Uhr , auf hiesiger Hofgcnchtskanzlei , bei dem Un¬terzeichneten Kommissarius anzmcigcn , und richtig zu stellen ,als man sie sonst , nach Ablauf deö Termins , hiermit nichtmehr hören , sie von der Masse ausschließen , und den etwa !«gen Vrrmögensrcst an die bei dem Großherzvgl - Bad . Hofge¬richt zu Mannheim konstiluirte Konkursmasse abliefern wird .
HMmstadt , den 2g. Dez . 1821.

Vermöge Auftrags des Großherzvgl . Hess. HofzcrichtL dahier .
HallIvache ,

Hvfgerichts - Rath .

Berichtigung .
In einigen Eoemplarcn der gestich en Zeitung , Nr 2 , mußcs in der Bekanntmachung der AmorttjaitonSkasse , anstattvierte : erste Serien - Ziehung heißen

Redakteur ; E. A . Larurp ; Versager uud Drucker ; P . Macklot ,
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